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80. Jahrgang 


Nie Porſſer Berhandlungen geſcheitert? 


Der Hooverplan gefährdet — Kein Nachgeben Frankreichs — Entſcheidung am Mittwoch 


Paris. Wie nach den letzten amtlichen franzöſiſchen Ver⸗ 
lautbarungen ſchon zu erlennen war, ſind die Verhandlungen 
über das Hoover⸗Moratorium am Montag abend in ein kriti⸗ 
ſches Stadium getreten. Die Vertagung auf Mittwoch lann 
leicht zu einem endgültigen Abbruch führen. Bei der Ver⸗ 
leſung des amtlichen Kommuniques war der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Laval ſichtlich nervös und abgeſpannt. 

In der amerikaniſchen Botſchaft herrſcht am Montag abend 
der äußerſte Peſſimismus. Man hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der geſamte Hooverſche Plan ins Waſſer fällt. 
Die Franzoſen haben in keinem der weſentlichen 
Punkte nachgegeben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht 
die Jnkraftſetzung des Hoover⸗Moratoriums, ſondern die Ber: 
einbarungen über die Zeit der Rückzahlung nach Ab: 
lauf des Moratoriums auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
ſtoßen. 

Als ein neues Hindernis iſt nun auch die Frage der Zu⸗ 
ſtän digkeit des Haager Gerichtshofes für die Diffe⸗ 
renzen aus den neuen Abmachungen hinzugetreten, da die Ame⸗ 
rikaner daſür den Haager Gerichtshof nicht anerkennen wollen. 
Im Haager Abkommen iſt aber der Gerichtshof feſtgelegt worden. 

Schatzſelretär Mellon hat noch am Montag abend die tele⸗ 
foniſche Verbindung mit Maſhington wieder aufgenommen. Am 


Dienstag findet im franzöſiſchen Senat eine Ausſprache über die 


ſranzöſiſch⸗ amerikaniſchen Verhandlungen ſtatt, in deren Verlauf 
Laval Erklärungen 128 5 0 wird, die mit großer Spannung 
erwartet werden. 


Paris. Die Amerikaner haben, wie berichtet, vorgeſchlagen, 
daß die von Deutſchland dne des Moratoriumsjahres zu 
zahlende Annuität erſt nach 25 Jahren geleiſtet werden 
ſoll, während Frankreich bisher den Standpunkt vertreten 
hat, daß dieſer Betrag ſof ort nach Ablauf des Mora⸗ 
toriums zurückgezahlt werden müſſe. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat nun, wie Havas berichtet, in „einem Ge⸗ 
fühl des Entgegenkommens“ am Montag abend beſchloſſen, dieſe 
Friſt auf 5 Jahre zu verlängern. 


Polniſche Juſtimmung 
zum Reparationsauffchub 


Warſchau. Die Polniſche Telegraphenagentur teilt 
mit: Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen über den 
Vorſchlag des Präſidenten Hoover wegen des Aufſchubs der 
Reparations⸗ und Staatsſchuldenzahlungen wurde vor einigen 
Tagen der polniſche Geſchäftsträger in Washington von Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Caſtle empfangen. Geſtern fand erneut eine 
Unterredung ſtatt, bei der der polniſche Geſchäftsträger dem 
Unterſekretär Caſtle die Mitteilung machte, daß die polni⸗ 
ide Regierung dem Vorſchlag des Präſidenten Hoover ge⸗ 
genüber ſich äußerſt wohlwollend verhalte. Die polrifhe Ne⸗ 
gierung hoffe, daß dieſer Vorſchlag gleichzeitig auch zur allge: 
meinen politiſchen Entſpannung führen werde. 


Dag Ergebnis der ſpaniſchen Wahlen 


e Sieg der bisherigen Regierungskoalition — Ruhiger Wahlverlauf — Katalonien 
fordert Selbſtändigkeit 


Paris. Der ſpaniſche Finanzminiſter Prieto, der mit 
ſtarker Mehrheit in Bilbao als Vertreter der Sozialiſtiſchen 
Partei, gewählt wurde, erklärte gegenüber dem Vertreter der 
„Agentur Havas“, das einzige Neſt der Reaktion in Spa⸗ 
nien ſei das baskiſche Navarra. Diejenigen, die dort ihre Po: 
litik der Rechten dirigierten, indem fie ſich weigerten, gemein⸗ 
ſame Sache mit den übrigen Liberalen Spaniens zu machen, 
hätten die Abſicht, über eine regionale Autonomie ein 
direktes Abkommen mit dem Vatikan zu ſchließen. 
Das ganze übrige Spanien könne die bas kiſche und die na⸗ 
varriſche Haltung nicht tolerieren. 

Die ſozialiſtiſchen Parteien, ſo ſagte der Finanz⸗ 
miniſter, würden in den Cortes numeriſch ſtark vertreten ſein. 
Innenminiſter Maura gab der gleichen Anſicht über den Wahl: 
ſieg der Sozialiſten Ausdruck. Die Sozialiſten werden wahr⸗ 
ſcheinlich 130 Sitze erhalten haben. Ihnen folgen die Radi⸗ 
kalen, die von Lerrous geführt find, und auch mehr Sitze be⸗ 


kommen haben, als man anfangs angenommen hatte, nämlich 


über 100, dann folgen die Republikaniſche Rechte und die Ra⸗ 


dikalfozial iſten. Die Liberal⸗Republikaniſche Nechte dagegen hat 


weniger Sitze erzielt als fie zu erlangen glaubte. 

Von den Vertretern des alten Regimes ſind als ge⸗ 
wühlt zu neunen Santiago, Alba und Graf Romano» 
nes, letzterer dank der Stimmen des flachen Landes. 


Ruhiger Verlauf der ſpaniſchen Wahlen 


Madrid. Der Wahlkampf in Spanien iſt nach den bishe⸗ 
rigen Nachrichten ohne beſondere Störungen verlaufen. Größere 
Zwiſchenfälle werden gemeldet aus Vergara, wo Republi⸗ 
kaner ein baskiſch⸗nationaliſtiſches Auto mit Revolverſchüſſen 
überfielen und einen Inſaſſen töteten ſowie mehrere verwun⸗ 
deten. Daraufhin griffen die Nationaliſten den republikani⸗ 
ſchen Klub an, wobei es wieder einen Toten und mehrere 
Schwerverletzte gab. In Badalona machten die Kommuniſten 
einen Feuerüberfall auf ein mit Guardia Civil beſetztes Laſt⸗ 
auto und töteten den Chauffeur ſowie einen Spaziergänger. 

In den Hauptſtädten iſt der Tag ruhig verlaufen. Feſtzu⸗ 
ſtehen ſcheint, daß in Madrid die republikaniſch⸗ſozialiſtiſche 
Koalition (der bekannte Vierbund, der die Monarchie ge⸗ 
ſtürzt hat) überwältigend geſiegt hat. Auch in Sevilla 
ſcheint die Koalition gute Ergebniſſe erzielt zu haben. Franco 
und ſeine revolutionären Anhänger ſollen in zahlreichen anda⸗ 
luſiſchen Dörfern Erfolge errungen haben. x 


Das Ergebnis der Wahlen 
und die Jukunft Kataloniens 


Madrid. Nach dem Stande vom Montag Mittag ſcheint 
die republikaniſch⸗ſozialiſtiſche Koalition in der Mehrzahl der 


Wahlkreiſe geſiegt zu haben. Angeſichts des überwältigenden 
Sieges der kataloniſchen Linken (Oberſt Macia) in Katalonien, 
herrſcht hier eine ſelten geſehene Begeiſterung. Macia und auch 
ein anderes Mitglied der Generalität ſprachen in den ſpäten 
Abendſtunden vom Balkon des Regierungsgebäudes in Bar⸗ 
celona zum Volk. Dabei fielen die bedeutungsvollen Worte: 
„Am 12. April wurde die Republik proklamiert, heute zeigt das 
Volk, wie es dieſe Republik haben will. Sie muß ganz fürs 
derativ und ausgeſprochen links orientiert ſein. Wenn die Na⸗ 
tionalverſammlung das kataloniſche Statut zurückweiſt und uns 
ſer Recht nicht achtet, dann werden wir in Katalonien das tun, 
was das Volk uns befehlt“. Endgültige Wahlergebniſſe werden 
kaum vor heute Nacht oder Dienstag morgen bekannt ſein. 


„Enfgegentommen“ Frankreichs | 


Erneuter deulſcher Prokeſt 
wegen polniſcher Grenzverletzungen 

Berlin. Wegen der neuerlichen Weber fliegung 
deuiſchen Gebiets durch einen polniſchen Flieger bei Jo⸗ 
hannisburg wird die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau er⸗ 
neut Vorſtellungen bei dem polniſchen Auswärtigen 
Amt erheben. Die Meldungen über die Grenzüberfliegung 
ſind inſofern unzutreffend, als bei dem betreffenden Flugzeug 
nicht die Erkennungsnummer feſtzuſtellen war. enn in 
der Preſſe behauptet wird, die bisherigen Vorſtellungen 
Deutſchlands hätten keinen Erfolg gehabt, ſo trifft auch dies 
nicht ganz zu. Das polniſche Auswärtige Amt hat ſich der 
deutſchen Geſandtſchaft gegenüber bereits erklärt, daß in 
Zukunft ſämtliche polniſchen Flugzeuge außer der Markierung 
in den Landesfarben auch noch eine beſondere Er⸗ 
kennungsnummer tragen ſollen. 


Amerika gegen eine Dreimächte 
Konferenz 

Neuyork. Wie aus Waſhington berichtet wird, erklärte 
der ſtellvertretende Staatsſekretär Mills, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten gegen eine Dreimächte⸗Konferenz Amerika⸗ 
Deutſchland⸗Frankreich zur Zeſprechung der Mora⸗ 
toriumsfrage ſeien. Amerika laſſe ſich . in eine 
derartige Konferenz hineinmanövrieren. 


Der Beſuch von Dr. Brüning 
und Dr. Curtius in Rom 


Rom. In italieniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird, wie 
5 Agencia Stefani meldet, der Gedanke einer Reiſe von 
Dr. Brüning und Dr. Curtius nach Rom günſtig auf⸗ 
ger: ommen. Aber man hält es für wünſchenswert, daß dieſer 
eſuch nicht vor dem angekündigten Zuſammentreffen der 
beiden deutſchen Staatsmänner mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval und dem Außenminiſter Briand 
ſtattfinde. In den gleichen Kreiſen wird der Hoffnung Aus⸗ 
druck verliehen, daß dieſes Zuſammentreffen tatſächlich einen 
ſegensreichen Einfluß auf die deutſch⸗ franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen und infolgedeſſen mittelbar auch auf die allge⸗ 
meine Lage ausüben werde. 


Beſuch des franzöſiſchen Staats- 
präfidenten in der deutſchen Botichafi 
Paris. Montag nachmittag um 4 Uhr ſtattete der Präfi⸗ 
dent der Franzöſiſchen Republik, Paul Doumer, dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter von Höſch einen offiziellen Beſuch ab, 
wie dies bei dem Amtsantritt eines neuen Präſidenten üblich 
iſt. Seit dem Jahre 1914 war es das erſte Mal, daß der 


nr 


Präſident der Franzöſiſchen Republik das deutſche Botſchafts⸗ 
gebäude betrat. 


om 


Miener Aniverfiiäf geſchloſſen 


An der Wiener Univerſität. iſt es neuerdings wieder zu ſchweren 1 


geſchloſſe; worden. 


lnxuhen getommen. Die Hochſchule iſt nun auf unbeſtimmte Zeit 


„ 
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Das größte Marine-Flugboot der Weit 
iſt jetzt in England fertiggeſtellt worden. Die Maſchine, zu 
deren Bau faſt ausſchließlich Duraluminium verwendet 
worden iſt, hat drei Motoren von zuſammen mehr als 
2000 PS. und einen Aktionsradius von 2400 Kilometern. 


— — —— — 
Kabinett Malinoff beſtätigt 


Sofia. Das Kabinett Malinoff wurde am Sonn⸗ 
tag nachmittag in der bereits gemeldeten Zuſammenſetzung 
gebildet. Die neue Regierung iſt am Montag vom König 
beſtätigt worden. 


Ab 1. Januar Einfuhrverbot 
für sowſetwaren nach Amerika? 


Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, beabſich⸗ 
tigt das Schatzamt ein ſtrenges Einfuhrverbot für alle 
Waren und Rohſtoffe aus Sowjetrußland, gültig ab 1. Ja⸗ 
nuar 1932, zu erlaſſen. Dieſes Einfuhrverbot wird mit dem 
Zollgeſetz begründet werden. Die Regierung geht dabei von 
der Vorausſetzung aus, daß alle Arbeiter in Sowjetrußland 
als Zwangsarbeiter angeſehen werden müſſen. 


Scharfes Vorgehen gegen Kommuniſten 

Bukareſt. Das neue Kommuniſtengeſetz ſieht für alle 
Kommuniſten drakoniſche Strafen vor. Jugehörige zu dieſer 
Partei werden in Zukunft mit Zuchthaus von % bis drei 
Jahren beſtraft. Für aktive Beteiligung wird Zuchthaus von 
5 Dis 10 Jahren verhängt. Gleichzeitig ſollen alle radikalen 


wie die Polizei, das Recht zu Verhaftungen haben. Die Schul⸗ 
digen ſollen von militäriſchen Gerichten abgeurteilt werden. 


Negeraufſtand im belgiſchen Kongo 

London. Einer „Times“-⸗Meldung zufolge iſt im Kwango⸗ 
Distrikt, im weſtlichen Teile des belgiſchen Kongo, in dem etwa 
15 000 Neger leben, eine Revolte ausgebrochen. Die Medi⸗ 
zinmänner haben die Eingeborenen gegen die Kolonialbehörden 
aufgehetzt und die Ankunft des Teufels in Ausſicht geſtellt. 
Eine ſchwache Abteilung Kolonialtruppen, die ſich einem Dorfe 
näherte, wurde nach vergeblichen Vorhaltungen mit einem Ha⸗ 
gel von Pfeilen überſchüttet, ſo daß ſie von der Waffe Gebrauch 
machen mußten, wobei zahlreiche Eingeborene getötet wurden. 
Eine größere Abteilung Kolonialtruppen iſt von Leopoldspille 
nach dem Kwango⸗Gebiet abgegangen, um die „Ordnung“ wieder 
Herzuſtellen. y 


STEIN 


Nachdruck verboten. 
„Ja, ohne den großen Sohn 


Sie lachte noch immer. 
könnte ich mich wohl für jünger ausgeben, Herr i 


aber ſo geht es beim beſten Willen nicht. Udos Erſchei⸗ 
nung würde mich ſofort Lügen ſtrafen. So ich will mich 
hier in das hellſte Tageslicht ſetzen, wenn Sie mich genau 
ſehen, werden Sie mir mein Alter ſchon glauben.“ 

„Ihren Worten muß ich wohl glauben, Ihrem Ausſehen 
nicht, gnädige Frau.“ Er ließ ſich ihr gegenüber nieder 
und blickte ſie immer noch bewundernd und überraſcht an. 

Er machte ihr Spaß. Er gefiel ihr. Ein reizender 
Schwiegervater für Udo! dachte ſie ſehr befriedigt. Ja, ſie 
ertappte ſich dabel, Fritz Remſtedt viel liebenswürdiger und 
ſympathiſcher zu finden als ſein Töchterchen, als die kleine 
Aſchi, zu der ſie ſo gar keinen Kontakt herſtellen konnte, 
der zwiſchen ihr und Uſchis Vater jofort beitand. 

Ihnen beiden war, als ſeien ſie ſich nicht fremd. Als 
hätten ſie ſich ſchon lange gekannt. 

„Ich verſtehe die Uſchi nicht,“ ſagte Herr Remſtedt. 
„Sie erzählt mir von ihrer zukünftigen Schwiegermutter, 
als ob Sie eine Frau wie viele wären. Sie hätte doch außer 
fi) vor Entzücken ſein müſſen, daß fie das Glück haben ſoll, 
Ihr Töchterchen zu werden, meine gnädigſte Frau.“ 

„Meinen Sie wirklich, daß gerade das ein ſo großes 
Glück in den Augen eines jungen Mädchens iſt, eine junge 
Schwiegermutter zu bekommen?“ Sie wiegte zweifelnd und 
lächelnd den ſchönen dunklen Kopf. „Ich will Ihnen etwas 
ſagen, lieber Remſtedt. Unſere Kinder ſind beide augenblick⸗ 
lich in einem Zuſtand ſo 1 885 sloſer Verliebtheit, daß 
ſie überhaupt nur ſich ſehen, nicht ihre Umgebung, gar 
keinen Menſchen, gar kein Ding.“ 

„Sie haben recht, gnädige Frau. Als ich Udo heute von 
uſchis unpraktiſcher Veranlagung, von ihrer Unerfahren⸗ 


Organiſationen aufgelöſt werden. Auch das Militär ſoll, ſo 


r 


Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag verlängert 


der Berliner Vertrag bis 1933 unkündbar — Ausbau der ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen 


Berlin. Der deutſche Botſchafter in Moskau, Dr. von 
Dirkſen, und der Stellvertretende Volkskommiſſar für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten der Sowjetunion, Kreſtins ki, haben 
durch Unterzeichnung eines Protokolls den am 24. April 1926 
zwiſchen dem deutſchen Reich und der Union der Sozialiſtiſchen 
Sowjetrepubliken geſchloſſenen Vertrag ſowie den da zu⸗ 
gehörigen Notenwechſel verlängert. Gleichzeitig iſt das 
zwiſchen den beiden Regierungen am 25. Januar 1929 geſchloſſene 
Schlichtungs abkommen mit der Geltungsdauer des ge⸗ 
nannten Vertrages in Einklang gebracht worden. 

In dem unterzeichneten Protokoll wird der Abſicht der bei⸗ 
den Regierungen Ausdruck verliehen, durch die Verlängerung des 
Vertrages die zwiſchen dem deutſchen Reich und der Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjetrepublilen beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen fortzusetzen die im Intereſſe beider Länder 
liegende Zuſammenarbeit pflegen. Der Vertrag kann mit ein⸗ 
jähriger Kündigungsfriſt erſtmalig am 30. Juni 1933 gekün⸗ 
digt werden, andernfalls läuft er automatiſch weiter. Das 
Protokoll unterliegt der Ratifikation. 


Ein Serum gegen Lügen 


Wie man Geſtändniſſe aus . herausholen 
will. 
An der North⸗Weſtern⸗Univerſität in Amerika gibt es 
ein Inſtitut, das ſich als a 
torium bezeichnet. Die an dieſem Inſtitut beſchäftigten 
Wiſſenſchaftler geben jetzt bekannt, daß es ihnen gelun en 
ſei, nach monatelangen Experimenten ein „Dämmerſchlaf⸗ 
Serum“ zu finden und ſo weit zu vervollkommnen, daß das 
Ziel der Verſuche als erreicht angeſehen werden könne. In 
ſeinem Bericht ſagt der Leiter des Inſtituts, ein deutſch⸗ 
amerikaniſcher Arzt, Dr. C. W. Muehlberger: „Die Wahrheit 
iſt im Geiſte des Menſchen, aber ſie kann dem Widerſtreben⸗ 
den nur in einem Zuſtand leichter Bewußtloſigkeit entlockt 
werden.“ Um das Mittel zur Erzeugung dieſer angeſtrebten 
leichten Bewußtloſigkeit zu finden, gingen Dr. Muehlberger 
und ſein Mitarbeiter, Prof. Leonhard Keeler, von den Er⸗ 
fahrungen aus, die man mit dem ſogenannten „Dämmer⸗ 
ſchlaf“ gemacht hat. Hier handelt es ſich um einen Zuſtand, 
der der mediziniſchen Wiſſenſchaft geläufig iſt und den man 
früher zur Erleichterung von Geburten anwandte. Dieſen 
„Dämmerſchlaf“ führte man 1 1 Einſpritzen von Mor⸗ 
phium und Skopolamin herbei. r charakteriſiert ſich da⸗ 
durch, daß ſowohl die Schmerzempfindung wie die klare Ver⸗ 
ſtandesfähigkeit erheblich gemindert werden, ohne daß das 
Bewußtſein völlig zum Erlöſchen gebracht wird. Das 
„Antilügenſerum“ der North-Weſtern⸗Univerſität 


ET 


ſtellt nun! 


eine beſtimmte Miſchung von Morphium und Skopolamin 
dar, und die Gelehrten von Illiniois behaupten, mit dieſem 
neuen Mittel auch den härteſt geſottenen Verbrecher dazu 
bringen zu können, im „Dämmerſchlaf“ die Geheimniſſe 
ſeiner ſchwarzen Seele preiszugeben. Dr. Muehlberger 
erklärt, daß es ſich um eine Art von Rauſchzuſtand handele. 
Durch die Injektion werde eine Vergiftung herbeigeführt, 
die aber nicht ſtärker ſei als diejenige nach einem Genuß von 
etwa 6 Gläſern Kognak. Die Verſuche wurden bisher an 
zwölf Perſonen vorgenommen, die alle Lehrer oder Studen⸗ 
ten der Univerſität waren. Man hat dieſe Verſuchsperſonen 
abends auf einen Diwan gebettet, und etwa 1%, Stunden 
nach der Einſpritzung des Serums wurde mit dem Verhör 
begonnen. Der Ausfrager muß der Verſuchsperſon die Fra⸗ 
en ins Ohr ſchreien, damit der betäubte Patient ſie ver⸗ 
ſtehen kann. Die Fragen werden vorher ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt und die Antworten in einem verſiegelten Kuvert bis 
zum Ende des Verſuchs aufbewahrt. Die Verſuchsperſon 
bleibt während der ganzen Nacht unter Beobachtung im 
Laboratorium. Bei den bisherigen Experimenten iſt der 
Patient ſtets am nächſten Morgen ohne Nachbeſchwerden 
aufgewacht, aber auch ohne jede Erinnerung an das, was er 
in der Nacht geſprochen hat. Ueber die Beobachtungen und 
Ergebniſſe teilt Dr. Muehlenberger mit: „Die Injektionen 
haben ſich als durchaus ungefährlich exwieſen. Es 1 
natürlich bei der Bemeſſung der Doſen genügend vorſichtig 
vorgegangen werden. Die von den Verſuchsperſonen gege⸗ 
benen Antworten entſprachen in 80 Prozent der Fälle der 
Wahrheit. In den übrigen Fällen, in denen unwahre An⸗ 
gaber gemacht wurden, glauben wir annehmen zu dürfen, 
daß die Wirkung der Injektion in dem Augenblick der 
Frageſtellung noch nicht genügend ſtark war. Wir hoffen 
aber unſere Methode in Kürze ſo verbeſſern zu können, daß 
mit 100prozentiger Sicherheit auf volle Wahrheit der Aus⸗ 
ſagen gerechnet werden kann. Damit wäre uns ein Mittel 
an die Hand gegeben, aus jedem Verbrecher die Wahrheit 
herauszupreſſen.“ Die Gelehrten des „Verbrechen⸗Ent⸗ 
deckungs“⸗Laboratorium find nun an die polizeilichen und 
ſtaatsanwaltlichen Bay ri herangetreten, um ihre Ber: 
ſuche bei Kriminellen fortſetzen zu können. Wenn natürlich 
auch gewiſſe Bedenken dagegen beſtehen, daß ein Geſtändnis 
erzwungen wird, ſo gibt es doch auch wieder beſtimmte Fälle, 
in denen die Anwendung des Serums erwünſcht erſcheint. 
Bei einem Menſchen, der trotz der Beteuerung ſeiner Uns 
ſchuld zur Strafe verurteilt wurde, könnte ja ein erzwun⸗ 
genes Geſtändnis keine weiteren für ihn ſchlimmen Folgen 
haben. Andererſeits, würde, wenn einmal die Sicherheit 
der Verfahrens feſtſtünde, eine neue Sicherheit gegen Jule 
irrtum geſchaffen werden. Wenn jemand wirklich unf uldig 
iſt, jo könnte er es dadurch beweiſen, daß er ſich dem Verhör 
unter der Wirkung des „Antilügenſerums“ unterwirft. 


75 Jahre Marineiwerji 


Wilhelmshaven 


Am 25. Juni 1856 genehmigte der König von Preußen den Entwurf zum Bau der Marinewerft Wilhelmshaven. 


45 in häuslichen Dingen ſprach und ihm riet, die Hochzeit 
olange zu verſchieben, bis das Mädel wenigſtens etwas 
gelernt hat, geriet er außer ſich, behauptete, nicht warten 
zu wollen und meinte, gerade ſo, wie fie wäre, jo untüchtig 
und ahnungslos, wäre die Uſchi ihm lieb und recht. Was 
ſagen Sie dazu?“ 

„Es ſieht Udo ähnlich, Herr Remſtedt. Er hat eben 
100 keine Ahnung von den praktiſchen Dingen des Da⸗ 
e ns.“ 


Sie ſchilderte nun in kurzen Worten ihr eigenes und 
Udos Leben. Zum Teil wußte Herr Remſtedt ſchon durch 
Uſchi davon, aber alles, was dieſer ſchön geformte Frauen⸗ 
mund erzählte, klang ihm reizvoll, intereſſant und neu. 

Er betrachtete ſie ſehr aufmerkſam. Nein, auch hier im 
hellen Fenſterlicht hätte man dieſe Frau höchſtens für 
eine Dreißigerin halten können. Ein paar feine Fältchen 
um Augen und Mund ſprachen davon, daß die erſte Jugend 
hinter ihr lag, und der Ausdruck dieſer ſchönen Züge, wenn 
man ſich länger und aufmerkſamer in fie vertiefte, bewies, 
da in einer Frau gehörten, die reif und leid» und lebens⸗ 
erfahren war Aber das alles machte Ellen Holſt noch viel 
reizvoller in den Augen des Mannes, als ihr erſter über⸗ 
raſchender Anblick auf ihn gewirkt hatte. 

„Sie haben alſo eigentlich ein ſorgenvolles, ſchweres 
Daſein hinter ſich, meine gnädige Frau,“ ſagte er, als ſie 
ſchwieg. „Meine größte Hochachtung vor Ihrem Mut, vor 
Ihrer Tüchtigkeit. Sie haben Koloſſales geleiſtet.“ 

Sie 1 05 ab. „Ich tat meine einfache Mutterpflicht, 
Herr Remſtedt, weiter nichts. Aber mein Jh. 2966. 
drängt mich auch dazu, Ihnen zu iagen, daß Ihr Tochter: 
chen einen ſehr weltunerfahrenen Mann, eigentlich einen 
großen Jungen nur, an meinem Udo bekommt. Er iſt un⸗ 
erhört begabt, er hat es für ſeine ſechsundzwanzig Jahre in 
künſtleriſcher Beziehung außerordentlich weit gebracht — in 
wirtſchaftlicher leider nicht. Er nimmt ſeinen Vorteil nicht 
wahr, gehört nicht in dieſe Zeit der rückſichtsloſen Ver⸗ 
diener. Aber er iſt ein feiner, gerader Charakter und liebt 
Ihre Uſchi grenzenlos.“ 


„Ich danke Ihnen für Ihre ſchöne Offenheit, gnädige 


rau. Was Sie mir eben ſagen, iſt mir nicht unbekannt. 

ie Kinder lieben ſich. Wir können nichts weiter tun, als 
ihnen unſeren Segen zu geben und ihnen die Zukunft zu 
erleichtern, ſo ſehr wir es vermögen.“ 

Ein entzückender Vater! dachte Ellen wieder. Laut 
fragte ſie: 25 

N 1 5 haben ſich einen anderen Mann für Uſchi ge⸗ 
wünſcht?“ \ 

„Als Menſch iſt Udo mir natürlich äußerſt recht. Ein 
ebenſo feiner Menſch und dabei ein tüchtiger Kaufmann 
wäre mir — ich ſage es offen — noch lieber geweſen. Aber 
auch meine zweite Tochter Alice hat einen jungen Doktor 
geheiratet, der noch faſt nichts verdient. Den Haushalt 
muß ich vorläufig ganz unterhalten. Ich dachte damals 
nicht, daß die Zeiten ſo ſchwer würden, ſonſt hätte Alice 
noch warten müſſen.“ g 

„Sie ſind viel zu gutmütig, um das von Ihrer Tochter 
zu verlangen, wenn Sie helfen können.“ 

Er lächelte. „Ja, Sie haben recht. Ich kann ſchwer nein 
ſagen. Ueberhaupt meinen Mädels nicht gut etwas ab⸗ 
ſchlagen. Nun Udo hat erklärt, wenn ich für 15 
Garderobe und Taſchengeld ſorge, wäre er ſehr zufrieden 
un 9 85 Einrichtung und Ausſteuer bekommt ſie natür⸗ 
ich auch.“ 

„Dann kann er auch mehr als zufrieden ſein. Ich 
bi nur, Sie wären es ebenſo ſehr, lieber Herr Rem: 

edt.“ 


„Ich bin es, meine gnädige Frau. Geſtern war ich es 
nicht, um die Wahrheit zu ſagen. Seit ich Sie aber kennen 
elernt habe, bin ich ganz ie über Uſchis Zukunft. 
In Ihrer Obhut iſt ſie gut aufgehoben. Zuerſt, als ſie 
mir von ihrer Schwiegermutter erzählte, war ich beun⸗ 
ruhigt. Uſchi iſt ein wenig 0 we Seit ich Sie kenne, 
meine gnädige Frau, finde ich, daß Uſchi zu beneiden iſt.“ 

„Um ihren Mann mag ſie von vielen beneidet werden, 
das glaube ich auch.“ 

„Ich meinte vielmehr — um ihre Schwiegermutter.“ 

Ellen wehrte lachend ab. „Das wäre neu!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Unglück. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag veranſtaltete 
die hieſige Schwadron mit den hieſigen militäriſchen Jugend⸗ 
verbindungen eine Nachtübung. Hierbei verunglückte der 
Oberleutnant Mita von der hieſigen Schwadron, wie man 
annimmt, durch Rückſchlag der Leuchtpiſtole beim Abſchießen 
derſelben. Kurz nach der Ueberführung nach Pleß verſtarb 
der Verunglückte. 


Vortragsabend Dulamsti. 

Ueber den Vortragsabend des Wanderlehreres Dulawski 

am 20. d. Mts. iſt folgendes nachzuholen: Herr Dulawski er: 
klärte und erläuterte in packender Weiſe die Methoden, nach 
welchen er den neuzeitlichen Turnunterricht in 


organ durch beſondere Uebungen 1 6 und u er⸗ 
iedert ſich ſein Unterricht 


halten. 


Männer⸗ und Jünglingsverein. 

Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, den 28. d. Mts., ſein diesjähriges 
Gartenfeſt im Schützenhaus. Der Kirchenchor, unter Leitung 
des Kantors Meißner, brachte mehrere Geſänge gut zu Ge er. 
Auch die Fürſtliche Grubenkapelle aus Boerſchächte erntete 
reichen Beifall. Für Unterhaltung der Kinder war in weit⸗ 
gehendſtem Maße geſorgt. Gegen Abend vergnügten ſich 
die jüngeren Feſtbeſucher beim Tanz, während viele Mit⸗ 
diene an den Schießſtänden um wertvolle Gewinne ſchoſſen. 

a das Wetter ſehr ſchön war, war auch der Beſuch ein 
recht guter. 


Geſangverein Pleß. 

Die Probe des Gemiſchten Chores findet am Dienstag, 
den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hoj“ ſtatt. Es 
wird allen Mitgliedern dringend ans Herz gelegt, zur Probe 
zu erſcheinen. 


Gottesdienſtordnung der kath. Kirchengemeinde. 

Freitag, den 3. Juli, 6 Uhr: Heilige Meſſe mit Aus⸗ 
ſetzung für die deutſchen Mitglieder der Herz⸗Jeſu⸗Bruder⸗ 
ſchaft. — Sonntag, den 5. Juli, 6.30 Uhr: Stille heilige 
Meſſe; 7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen und polniſche 
Predigt; 9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für 
den Katholiſchen Frauenbund; 10.30 Uhr: Polniſche Predigt 
und Amt mit Segen. 


Ausſtellung in Altdorf. 

Auch in dieſem 25 reranſtaltete die Kreiswirtſchafts⸗ 
ſchule anläßlich der e Unterrichtsjahres eine 
Ausſtellung in Handarbeiten, Wäſche, Backwaren und ein⸗ 
gelegten Früchten. Die Ausſtellung wurde von gegen 700 
Perſonen beſucht. 


Sitzung der Gemeindevertretung in Poremba. 

Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers verſammel⸗ 
ten ſich die Schöffen und die Gemeindevertretung von Po⸗ 
remba nach längerer Zeit wiederum zu Beratungen über die 
wichtigſten kommunalwirtſchaftlichen Sachen. Die Gemeinde 
gehört zum Bereich des Amtsvorſtandes in Pleß. Für dieſe 
Behörde ſoll ein neues Amtsgebäude käuflich erworben wer⸗ 
den. Die zum Amtsbezirk gehörigen Gemeinden ſollen an⸗ 
teilig für Deckung des Kaufpreiſes herangezogen werden. 
Nach längerer Ausſprache einigte man ſich dahin, den trag 
auf anteiligen Koſtenzuſchuß abzulehnen, da im Etat hier⸗ 
für keine Poſition eingeſetzt iſt, dagegen wurde der Ge⸗ 
meindevorſtand beauftragt, umgehend mit der Kreisverwal⸗ 
tung in Verhandlungen zu treten zwecks gemeinſamer Durch⸗ 
führung des diesjährigen Wegebauprogramms. Dieſe An⸗ 
elegenheit zieht ſich jetzt bereits ſeit November vorigen 
Jahres hin und bei Niederſchlägen ſind die Gemeindewege 
kaum noch paſſierbar. Bei der Durchführung der Arbeiten 
ſollen die ortsanſäſſigen Erwerbsloſen Beſchäftigung finden. 


Kinderwagen und Bürgerſteig. 
Die Ortspolizei Nikolai gibt bekannt, daß es nach Ab⸗ 
änderung der Vorſchriften erlaubt iſt, mit dem Kinderwagen 
auf den Bürgerſteigen zu fahren. Es dürfen jedoch nicht, 
wie dies gern gemacht wird, mehrere Wagen nebeneinander 
fahren, weil ſonſt der Fußgängerverkehr aufgehalten würde. 
Zuwiderhandlungen werden mit 30 Zloty Geldſtrafe belegt. 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 


Scharfe Polizeimaßnahmen gegen Skraßen⸗ 
Demonſtrationen ö 
Die heutige „Zachodnia“ teilt mit, daß die Polizei ſehr 

ſtrenge Maßnahmen gegen geplante Straßendemonſtratio⸗ 
nen für heute getroffen hat. Die Polizeidirektionen und die 
Staroſten haben Weiſungen bekommen, Arbeitsloſenver⸗ 
ſammlungen zu verhindern, desgleichen auch die Straßen⸗ 
anſammlüngen, die für heute in Kattowitz und Schwientoch⸗ 
lowitz angekündigt wurden. . 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma i in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 

5 towice, Kosciuszki 29. 


Jeſtſetzung der neuen Kommunalſteuer-Abgaben 


Vertiefung des wirkſchafklichen 
Peſſimismus in Polen 


Das Auslandskapital auf der Flucht — Schlimme Folgen der kurzſriſtigen Anleihen — Das ſchwindende 
Vertrauen — Wir gehen ernſten Zeiten entgegen 


Wir haben in Polen ein Inſtitut zur Ueberprüfung der | 
Wirtſchaftskonjunktur, daß von Zeit zu Zeit mit einem Bes 
richt an die Oeffentlichkeit tritt. Es braucht kaum beſonders 
hervorgehoben zu werden, daß das Inſtitut zur Ueberprüfung 
der Wirtſchaftskonjunktur einen 

Optimismus zur Schau 
trägt. Man bemüht ſich nach Kräften das Leben der Re⸗ 
gierung tunlicht zu erleichtern, aber man kann nicht umhin, 
und muß den Tatſachen Rechnung tragen. Sie werden nur ein 
wenig friſiert und der Oeffentlichkeit vorgeſetzt. Trotz der 
Schönfärberei, konnte die ſchwere Wirtſchaftslage, in der wir 
uns befinden, nicht verſchwiegen werden. Wir wollen hier den 
letzten Bericht im Auszug veröffentlichen, weil unſere Leſer 
auch dieſer Vericht intereſſieren dürſte. Wir leſen dort: 

„Der Geldmarkt wird recht ungünſtig durch die Flucht 
des Auslandskapitals beeinflußt. Die konjunkturelle Bele⸗ 
bung in Polen in den Jahren 1927 und 1928 war im hohen 
Maße den kurzfriſtigen Auslandskrediten zuzuſchreiben, die 
in der Wirtſchaftsdepreſſion rückgezahlt werden mußten. 1929 
und in der erſten Hälfte 1930 mußten die Warenkredite rück⸗ 
gezahlt werden. Unter Einfluß der Bankkriſe und der Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten in Deutſchland, werden jetzt die kurzfri⸗ 
ſtigen Kredite von den Auslandsbanken intenſiv zurückge⸗ 
zogen, was eine Verſchlimmerung auf dem polniſchen Geld⸗ 
markt hervorgerufen hat. 

Der ſich in den letzten Monaten zwar ſehr milder be⸗ 
merkbar machende Auſſchwung in der Produktion, beſitzt keine 
Beſtändigkeit und zwar mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage 
auf dem Geldmarkte. Wird der Geldmarkt nicht flüſſig ge⸗ 
macht, ſo iſt eine Hoffnung auf die Verbeſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage im Lande eine trügeriſche. Man kann auch ſchwer 
eine Steigerung der Lebensmittelproduktion erwarten und 
zwar mit Rüdjicht auf den Vorrat der Waren aus der Herbſt⸗ 
a Winterzeit und auf den Rückgang der Kaufskraft des 

olkes. 

Ein Ausweg aus der derzeitigen Wirtſchaftsdepreſſion 
wird durch den Schwund des Vertrauens in der Kreditfrage, 
ſowohl des inländiſchen, als auch des ausländiſchen Kapi⸗ 
tals unmöglich. Die Ueberwindung des Kreditmißtrauens 
iſt die Hauptbedingung, um eine notwendige und rationelle 
Zirkulation des Kapitals zu ermöglichen, den Produktions⸗ 
verhältniſſen anzupaſſen und die Hinderniſſe für die Beſ⸗ 
ſerung aus dem Wege zu räumen.“ 

Der Bericht beſagt, daß ſowohl das inländiſche als auch 
das ausländiſche Kapital ſcheu geworden iſt 

und flieht über Hals und Kopf nach dem Ausland, 
zumal es zu unſerer Produktion jegliches Vertrauen verloren 
hat. Das Kapital iſt gegen Verluſte empfinolich und die 
Verhältniſſe in der Produktion liegen bei uns ſo, 


Im Amtsblatt des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes vom 
20. Juni wurde eine Zuſatzverordnung zum Geſetz vom 
8. Juli 1926 (Dz. U. Sl. 17 Poſ. 30) betr. Regelung der 
Kommunalfinanzen innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, 
veröffentlicht, wonach nachſtehende neue Sätze zwecks Abgabe 
Anh Kommunalzuſchlags für die Gemeinden feſtgeſetzt worden 
ind: 

Für den Stadtkreis Kattowitz auf 26,91 Proz., Königs⸗ 
hütte auf 11,51 Proz., Lublinitz 0,77 Proz., Nikolai 1,42 Pro⸗ 
get, Georgenberg 0,19 Proz., Myslowitz 3,14, Pleß 0,83, 

ybnik 2,65, Alt⸗Berun 0,30, Tarnowitz 2,09, Loslau 0,70, 
Wozniki 0,18, Sohrau 0,66, Bielitz 6,25 und Teſchen 2,08 
Prozent, ferner für die Gemenide Michalkowitz 0,78 Proz., 
Eichenau 0,94, Neudorf 2,40, e eee 2,05, Sie⸗ 
mianowitz 4,31, 2 0,61, Schleſiengrube 0,94, Bielſcho⸗ 
witz 1,26, Chorzow 2,65, Janow 1,88, Kochlowitz 1,14, La⸗ 

iewniki 1,40, Lipine 1,49, Nowy⸗Bytom 3,01, Orzegow 0,90: 

tuda 2,02, Scharley 0,88, Schwientochlowitz 2,77, Bismarck⸗ 
hütte 3,19, Groß⸗Piekar 0,85, Radzionkau 1,39, Skoczow 0,74, 


Strumien 0,18, Czechowitz 1,37, Dziedziec 0,62 und Uſtron 
0,55 Prozent. 
Die Eiſenbahner unentſchloſſen 
Am vergangenen Sonnabend haben die ſchleſiſchen 


Eiſenbahner einen großen Tag gehabt. Es fanden an dieſem 
Tage eine id und zwei Proteſtverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Der Verband der Eiſenbahner hielt eine Kon⸗ 
ferenz ab, an der 200 Delegierte teilgenommen haben, im 
„Tivoli“ fand wieder eine Proteſtverſammlung des poln. 
Klaſſenkampfperbandes der Eiſenbahner, und im „Chriſtl. 
Hoſpiz“ fand eine Verſammlung des Sanacjaverbandes ſtatt, 
an der gegen 200 Eiſenbahner teilgenommen haben. In 
allen Verſammlungen war das Thema die Kürzung der 
Wojewodſchaftszulage um 20 Prozent. In den beiden erſten 
Verſammlungen wurde gegen den Abbau proteſtiert und die 
elende Lage der Eiſenbahner, nach erfolgter Kürzung, ge⸗ 
ſchildert. Sehr ſcharfe Proteſtreſolutionen wurden angenom⸗ 
men. Vom Streik war auch die Rede, aber man konnte ſich 
nicht einigen, ob am 1. Juli der Streik ausgerufen werden 
ſoll oder nicht. Es wurde der Beſchluß gefaßt, zuerſt eine 
einheitliche Front aller Eiſenbahner zu ſchaffen und erſt 
dann eventuell den Streik zu proklamieren. In der großen 
Verſammlung im Tivoli, an der etwa 1500 Eiſenbahner teil⸗ 
genommen haben, wurde noch der Beſchluß gefaßt, den Sa⸗ 
nacjaverband auf der Eiſenbahn zu liquidieren. Zu dieſem 
Zwecke werden alle Berufsverbände aufgefordert, ſich zuſam⸗ 
menzuſchließen, um die Schädlinge völlig auszuſchalten. 

Im 2 l, tagte der Verband der e Dort 
haben die Abgeordneten Kapuscinski und Kuzma geſchwitzt. 
Sie konnten ſich kaum Gehör verſchaffen und ihre Referate 
wurden fortwährend unterbrochen. Her Kapuscinski wollte 
die Eiſenbahner damit tröſten, daß er ſagte, daß die Sa⸗ 
nacjaabgeordneten eine große Aktion vorbereiten, wollte 
aber nicht verraten, was das für eine Aktion iſt. In der 
Ausſprache haben die Eiſenbahner die Sanacja ſcharf an⸗ 
gegriffen und warnten die Eiſenbahner, ſich der Federacja 
anzuſchließen. Wiederholt ertönten Rufe: „Fort mit der 
Sanacja!“ Das geſchah alles in einer Sanacjaverſammlung. 
Auch hörte man Rufe, wie „Lüge“, „Schwindel“ und an⸗ 
deres. Die Federacja ſcheint bei den Eiſenbahnern aus⸗ 
geſpielt zu haben. 


daß Verluſte unvermeidlich 
ſind. Das geht auch klar aus dem Bericht des Wirtſchafts⸗ 
inſtitutes hervor, wo es heißt, daß die Produktionsvorräte aus 
der Herbſt⸗ und Winterzeit groß ſind, während auf der anderen 
Seite 

die Kaufkraft des Volkes erheblich zurückgegangen 
iſt. Hier liegt der Hund begraben. Die Magazine ſind mit 
Waren gefüllt, das Volk kann aber die Waren nicht kaufen, 
weil es kein Geld hat. Produzieren kann man nicht, weil die 
Konſumenten kein Geld haben, um die fertige Produktion zu 
kaufen. Deshalb flieht das Kapital ins Ausland und läßt ans 
in 5 Patſche mittendrin, Wir werden durch die Flucht des 
Kapitals nur noch mehr verarmen, denn ohne Kapital iſt auch 
eine Produktion unmöglich. Tauſende von Arbeitern und An⸗ 
geſtellten werden brotlos und kommen auf die Straße, der Han⸗ 
del wird langſam ebſterben, denn das iſt die logiſche Folge der 
Flucht des Kapitals. 

Wohl heißt es im Bericht, daß der „mildere Aufſchwung“ 
in der Produktion in den letzten Monaten vorhanden iſt, aber 
es wird gleich hinzugefügt, daß er nicht von 

Beſtändigkeit i 
iſt, weil die Lage auf dem Geldmarkte ungünſtig iſt. Von dem 
„milderen Auſſchwung“ iſt kaum was zu merken, denn die Zahl 
der Arbeitsloſen will trotz der Saiſonarbeiten nicht zurück⸗ 
gehen. Die ſchleſiſchen Hütten haben zwar in der letzten Zeit 
anſehnliche Beſtellungen aus Sowjet⸗Rußland bekommen. Die⸗ 
ſem Umſtande haben wir einen kleinen Aufſchwung zu verdan⸗ 
ken. Die Hütten haben für einige Monate etwas Arbeit be⸗ 
kommen und wenn die Hütten Arbeit haben, ſo geht es auf den 
Gruben auch lebhafter zu, denn die Hütten verbrauchen mehr 
Koks und Kohle. Die ſkandinaviſchen Länder haben in der 
letzten Zeit auch größere Kohlenaufträge erteilt. Sie haben das 
nicht etwa deshalb getan, daß ſie mehr Kohle als ſonſt ver⸗ 
brauchen, aber ſie wollten ihre Vorräte ergänzen, nach dem ſie 
erfahren haben, 

daß die deutſchen und die engliſchen Kohlenproduzen⸗ 

ten verhandeln, um den Kohlenpreis zu regeln, 

d. h. um ſich gegenſeitig auf den Auslandsmärkten keine Kon⸗ 
kurrenz zu machen. Das hat den „milderen Aufſchwung“ herbei⸗ 
geführt, der ſchon morgen oder übermorgen in die Brüche gehen 
kann. Das wirtſchaftliche Konjunkturinſtitut gibt ſich darüber 
Rechenſchaft, denn es ſpricht von der „Flüſſigkeit des Geld⸗ 
marktes“. Leider iſt der Geldmarkt nicht „flüſſig“, denn das 
Kreditvertrauen iſt zum Teufel. 

Durch den Abbau der Beamtengehälter wird der bis⸗ 

herige Geldumlauf weiter eingeſchränkt und das Ka⸗ 

pital wird noch viel ſcheuer werden, als es ohnehin iſt. 


Kattowitz und Umgebung 

Rückkehr von Ferienkindern. Am heutigen Dienstag kehren 
weitere Stadtkinder aus der Erholungsſtätte Gorzytz zurück. Die 
Eltern, bezw. Erziehungsberechtigten, werden erſucht, die Kinder 
pünktlich um 7 Uhr abends am Bahnhof 4. Klaſſe in Kattowitz 
abzuholen. 

Das Kind auf der Straße. Auf der ulica Marszalka Pil⸗ 
ſudskiego wurde von dem Perſonenauto Sl. 842 Pr. die 7 jährige 
Stefani Ochudlo aus Kattowitz angefahren. Das Kind kam zu 
Fall, erlitt zum Glück jedoch nur leichtere Verletzungen im Ge⸗ 
ficht. Mit dem gleichen Auto wurde das verunglückte Mädchen 
nach dem St. Eliſabethſtift geſchafft. Schuld an dem Verkehrs⸗ 
unfall trägt das Mädchen ſelbſt, welches beim Ueberſchreiten der 
Straße auf die abgegebenen Warnungsſignale nicht achtete. 


Zalenze. (Immer der Leichtſinn.) Auf der ulica Wofcie⸗ 
chowskiego verſuchte der 18jährige Paul Blodenk 
aus Brzenskowitz, aus einer fahrenden Straßenbahn 


zu ſpringen. Der junge Mann kam hierbei zu Fall und erlitt 
durch den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter erhebliche 
Verletzungen. 
tungsſtation nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überfühtt. 


Siemianowitz und Umgebung 

950 Liter Milch für die Arbeitsloſen. Am vergangenen 
Freitag hat der Milchhändler Paul Cibis in der ulica Sobies⸗ 
liego, 950 Liter Milch an die Arbeitsloſen unentgeltlich verteilt. 
Das iſt nämlich der zweite Wohltäter in Siemianowitz, nachdem 
vorher der Fleiſcher⸗Obermeiſter Stanko 150 Mittagseſſen an die 
Arbeitsloſen unentgeltlich ausgegeben hat. Jetzt iſt die Reihe 
an den Väckern und Kolonialwarenhändlern und im Herbſt 
kommen die Schuhwarengeſchäfte und die Konfektionsgeſchäfte an 
die Reihe. 

Das Elternhaus verlaſſen. Franz Tyl, in der Kolonie Richter 
in Siemignowitz wohnhaft, hat der Polizei gemeldet, daß ſein 
17jähriger Sohn Georg, am 23. d. Mts., das Elternhaus ver⸗ 
laſſen hat und nicht zurückgekehrt iſt. Der junge Tyl iſt 1,50 
Meter hoch, blond, blaue Augen, hat ein volles Geſicht, iſt unter⸗ 
ſetzt, war in einem ſchwarzen Anzug gekleidet und trug die 
„Maciejowka“ als Kopfbedeckung. 


Myslowitz und Umgebung. 

Die Myslowitzer Totſchlagsaſſäre. Vor einigen Monaten 
wurde in Myslowitz zur Nachtzeit von dem Eiſenbahnwächter und 
Aufſtandsinvaliden Joſef Chmielorz aus Brzezinka der verhei⸗ 
ratete Eiſenbahner Brudniok durch zwei Revolverſchüſſe ſo ſchwer 
verletzt, daß er kurze Zeit nach der Tat verſtarb. Dieſe Bluttat 
erregte begreifliches Aufſehen. Chmielorz wurde arretiert, ſpäter 
aber wieder nach Feſtſtellung des Sachverhalts aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Der Fall kam nun vor dem Kattowitzer Gericht zum 
Austrag. Chmielorz verteidigte ſich vor Gericht damit, daß er 
von dem Brudniok tätlich angegriffen und ſchwer bedroht worden 
ſei, ſo daß er in Notwehr handelte. In der verhängnisvollen 
Nacht begab er ſich auf ſeinem Kontrollgang in das Kanzle'⸗ 
gebäude, wo er Brudniok mit mehreren anderen Perſonen beim 
Kartenſpiel erblickte. Brudniok war wahrſcheinlich darüber 
ärgerlich, daß Chmielorz „kiebitzte“ und fuhr mehrmals erregt 
auf. In einem kritiſchen Moment ſchlug Chmielorz den Brud⸗ 
niok mit dem Revolver gegen die Stirn. Damit war der Auf⸗ 
takt zu einer ſolennen Schlägerei gegeben. Nur mit Gewalt 
gelang es den Anderen den Brudniok, der dem Chmielorz an die 
Kehle fuhr ſolange zurückzuhalten, bis ſich der flüchtende Chmie⸗ 


Der Verunglückte wurde mittels Auto der Ret⸗ 


. 


lorz entfernt hatte. Brudniok aber wollte ſich nicht beruhigen. 
Er raſte hinter dem Chmielorz her, welcher den Weg über die 
Rampe nahm und unter einem Eiſenbahnwaggon auf die andere 
Seite der Gleisanlage entkommen wollte. Brudniol bekam den 
Chmielorz hinterrücks an den Beinen zu fallen und verſuchte 
dieſen unter 0 unter dem Waggon hervorzuzerren, um 
an ihm ſein Mütchen zu kühlen. Chmielorz fühlte ſich von dein 
ſtärkeren Brudniok auf das ſchwerſte bedroht. Er feuerte zwei 
Schüſſe ab, die den ſpäteren Jod des Angreifers zur Folge hatten. 
Die vernommenen Zeugen Ichilderten im Zuſammenhang den 
Vorfall in ähnlicher Weiſe und beſtätigten damit die Ausſagen 
des Chmielorz. Einer der Zeugen gab noch vor Gericht an, 
daß der Brupdnick dem, unter dem Waggon befindlichen Chmie⸗ 
lorz zurief, daß er ihm, dem Invaliden, nun noch den anderen 
Arm brechen werde. Der Staatsanwalt beantragte für den Bes 
klagten wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todeserfolg zu 14%, 
Jahr Gsjfängnis. Verteidiger Zbislawski legte in überzeugenden 
Worten dar, daß der Angeklagte, welcher Invalide ſei, als der 
phyſiſch Schwächere lediglich in Notwehr gehandelt hatte, da er 
von dem Angreifer, der ſchwere Drohungen ausſtieß, das Aergſte 
zu befürchten hatte. Er wollte den Brudniok nur abwehren, 
hatte aber nicht die Abſicht, dieſen zu töten. Das Gericht ſchloß 
ſich dem Standpunkt des Verteidigers an und ſprach den Be⸗ 
klagten von der Anklage wegen ſchwerer Körperverletzung mit 
Teodeserfolg frei, da Notwehr als vorliegend angeſehen wurde. 
Da jedoch Chmielorz keinen Waffenſchein ſ. Zt. beantragt hatte, 
19 wurde er wegen unbefugtem Waffenbeſitz zu einer Geldſtrafe 
von 50 Zloty verurteilt. N 


Schmientochlowitz und Umgebung 

Einbruch in einen Kiosk. In der Nicht zum 26. d. Mts. 
wurde in den Kiosk des Ieſef Florczak in Schwientochlowitz 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. Rauch⸗ 
waren, ſowie Lebensmittel im Werte von rund 200 Zloty. 
Den Einbrechern gelang es unerkannt zu entkommen. 
Friedenshütte. (Auch ein Rekord !) In der Ar: 
beiterjamilie Wengrzik, ul. 3go Maja 8, kam das 19. Kind 
zur Welt; die Mutter mußte allerdings ins Spital geſchafft 
werden. Die Geburten verteilen ſich auf 17 Lebend⸗ und 
2 Frühgeburten, dazwiſchen auch eine Zwillirgsgeburt. Nur 
7 Kinder leben. Sämtliche Kinder jtammer aus einer Ehe. 


Rybnik und Umgebung 

Orzepowiec. (Eltern, achtet mehr auf eure Kin⸗ 
der!) Auf der Chauſſee in der Orltſchaft Orzepowiec wurde von 
dem Laſtauto Sl. 11074, das Zjährige Söhnchen des Eiſen⸗ 
hahners Ferdinand Piechaczek angefahren und verletzt. Schuld 


Sport vom Sonn- und Feiertag 


Slonsk Schwientochlowitz — Polizei Kattowitz 1:0 (0:0). 

Das Spiel nahm für die Polizei einen inſofern tragiſchen 
Ausgang, als das Siegestor für die Slonsker drei Minuten vor 
Schluß durch Klecha 2 eizielt wurde. Der Spielverlauf ſah 
Slonsk bedeutend mehr im Angriff, jedoch war der Sturm ſehr 
ſchwach. Laband als Schiedsrichter zeigte zeitweiſe ſehr ſchwache 
Leiſtungen. 

Amatorski Königshütte — Kolejowy Kattowitz 5:1 (1:1). 


Die Eiſenbahner leiſteten bis zur Halbzeit energiſchen 
Widerſtand und lagen ſogar in Führung. Die Reſerve ſiegte 7.1. 
07 Laurahütte — Orzel Joſeſsdorf 2:2 (2:1). 

In dieſem Spiel langte es bei den Adlern diesmal nur zu 
einem Remis, welches ſie auch erſt dann erzielen konnten, als 
nach der Pauſe ein Spieler von 07 auf Geheiß des Schiedsrich⸗ 
ters vom Platz mußte. Bis dahin lagen die ber mit 211 in 
Führung. 

Naprzod Lipine — Sturm Bielitz 7:0. 

Wie vorauszuſehen, errangen die Lipiner über die Bielitzer 

einen überlegenen Sieg. 5 
1. F. C. Kattowitz — 06 Zalenze 4:4 (4:3). 

Alles hatte man erwartet, nur nicht ſo einen Ausgang aus 
dieſem Spiel. Die Ober zeigten ein ganz großes Spiel und waren 
dem Klub zeitweiſe überlegen. Stets führten ſie mit einem Tor. 
Sehr ſchwach war der Schiedsrichter, der nicht einmal die 
Regeln kannte. f 


Slopian Bogutſchütz — Naprzod Zalenze 5:3 (2:2). 

Die ſiegesgewohnten Slovianer konnten auch dieſe 2 werl⸗ 
vollen Punkte heimbringen und lieferten ein techniſch überlege⸗ 
nes Spiel. 

Nach Schluß des Spieles mußte der einwandsfreie Schiedsrichter 
Ruſſetzki (Orzel) unter polizeilichem Schutz den Platz verlaſſen, 
denn das Publikum bewarf die Spieler der Gäſte mit Steinen, 
wodurch einige verletzt wurden. 

Diana Kattowitz — K. S. Domb 221 (1:0). 

Diana errang einen verdienten Sieg. Auch hier benahm ſich 
das Publikum ſehr undiſzipliniert und bewarf die Gäſte mit 
Steinen. Loffentlich ſchreitet der Verband gegen derartige Un⸗ 
ſportlichkeiten rechtzeitig ein. Der Schiedsrichter war einwands⸗ 
frei. 
der Welt, die Hohe Schule des Fliegens vor⸗ 


NRosdzin — Pogon Kattowitz 5:0 (2:0). i 

Eine weitere böſe Abfuhr holte ſich Pogon in Rosdzin. Es 
ſcheint, als ob Pogon die Spiele nicht mehr mit dem nötigen 
Ernſt beſtreitet. Gruſchka als Schiedsrichter war gut. Die 
Reſ. 2:5, 1. Jugend 2:4, a 
Czarni Chropaczom — Iskra Laurahütte 4:2 (1:1). 


Auch Iskra mußte die Ueberlegenheit des Aufſtiegskandi⸗ 
daten anerkennen. 


Zaoda Vielſchowitz — Kreſy Königshütte 6:3 (2:3). 


Die Königshütter mußten den nach der Halbzeit mächtig auf⸗ 

kommenden Bielſchowitzern, einen hohen Sieg überlaſſen. 
Motorradrennen um den großen Preis von Polen. 

Das am Sonntag und Montag (Feiertag) vor ſich gegan⸗ 
gene Motorradrennen auf der Strecke GieſchewaldMurcki, ſah 
eine Unmenge Menſchen. Es war die reinſte Völkerwanderung. 
es muß aber leider gejagt werden, daß die Organiſation des 
Rennens keine beſonders gute war. Auch ſonſt ließ das Nennen, 
im Vergleich zu den anderen, viel zu wünſchen übrig. Es gab 
bei dieſem Rennen wohl auch Stürze, die jedoch keine bölen 
Folgen nach ſich zogen. Die Ergebniſſe aus dieſem Rennen waren 
folgende: 

Klaſſe A bis 250 cem. 9 Runden a 27,4 Km.: 1. Malicki 
(Poſen) auf Ariel 3:03,8 Stunden, 2. Sobel (Bielitz) Triumpf. 

Klaſſe B bis 350 cem.: Ernſt (Breslau) A. J. S. 3.134 
Stunden, 2. Vugdoll (Deutſchland) A. J. S., 3. Baron (Bielitz) 
Chater Lea. 

Klaſſe C, D und E bis 1000 cem. 11 Runden a 27,4 Klm.: 
1. Oilter (Schweiz) Motoſacoche 2.56,56 Stunden, 1. Grand Prix⸗ 
Sieger. Mit einem Stunden mittel von 14,48 Minuten fuhr er 
auch gleichzeitig die ſchnellſte Runde des Tages. Stundendurch⸗ 
ſchnittsgeſchwindingkeit. 111 Kilometer. 2. Graf Alvensleben 
(Polen) Motoſacoche, 3. Boguslawski (Myslowitz) Conder;, 
4. Matcak (Kielce) Rudge. 

Das am Montag ſtattgefundene Rennen mit Beiwagen jah 
fünf Maſchinen am Start. An dieſem Tage war auch der Be uch 
nicht ſo ſtark. Als 1. durchs Ziel kam der Deutſche Meiſter 
Möritz auf Viktoria, 2. Mazurliewicz (Polen) auf B. M. W., 
3. Kapczynski (Poſen) auf F. N. f 


N 


Donnerstag. 12,10: Mittagsk 15,25: Vorträge. 


an dem Verkehrsunfall tragen die Eltern, welche es an der not⸗ metallflugzeug onzert. 
wendigen Beauſſichtigung des Kindes fehlen ließen. a führt. Die Veranſtaltungen beginnen um 2.30 Uhr nach⸗ 17,25: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 


— u 


Lublinitz und Umgebung f N 

Kalety. (Empfindlich geſchädigt.) In das Ge⸗ 
ſchäft des Inhabers Saban in Kalety wurde ein ſchwerer 
Einbruch verübt. Die Täter erhrachen verſchiedene Fächer 
und Tiſche und ſtahlen aus denſelben u. a. Damen⸗ und Her⸗ 
zenunterwäſche, Sweater, Kravatten ſowie Handſchuhe im 
Gejamtwerte von 1500 Zloty. Es wird angenommen, daß 
dieſe Täter ebenfalls den Einbruch in das dortige Poſt⸗ 


gebäude ausführten. 


Deulſch⸗Oberſchleſien 


Der Zeppelin kommt! 
Die Zeppelinlandung am Sonntag, 
Flugplatz Gleiwitz ſcheint ſich in immer 


den 5. 7. auf dem 
f at ei i ſtärkerem Maße zu 
einem fliegeriſchen Ereignis erſter Ordnung zu geitalten. Es 


mittags. Das Luftſchiff „Graf Jeppeplin“ landet um 5 Uhr, 
um nach einem Paſſagierwechſel und ungefähr zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalt wieder nach Friedrichtskafen zu⸗ 
rückzufliegen. Die geſamte Veranſtaltung wird 
über alle Zuſchauerplätze durch Rieſenlautſprecher übertra⸗ 
gen. Den ganzen Tag über finden billige Rundflüge mit 
modernen Verkehrsmaſchinen ſtatt. Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß durch gute und billige Verbindungen aus 
allen Orten Schleſien, Mährens und Böhmens und auf 
Grund der billigen Eintrittspreiſe von Rm. 0,50 an, die 
Zeppelinveranſtaltung das größte Maſſentreffen in Ober⸗ 
ſchloſien werden wird. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 

16,30: Schallplatten. 


Mittwoch. 


15,25: Vorträge. 
16 Kinderſtunde. 


16,50: Vorträge. 


19,20: Vorträge. 19,50: Uebertragung einer Oper. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 1. Juli: 6,30: Funkgymnaſtik. 6.458,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Jugendſtunde. 16: 
Vorleſung. 16,20: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 17: Das 
Buch des Tages. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht, an⸗ 
ſchließend: Die Dachauer ſpielen. 18: Als Werkſtudent in 
Oberſchleſien. 18,25: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,50: 
Kreuz und quer durch Oberſchleſien. 19: Wetter, anſchl. 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Wetter, anſchl.: Eine 
heitere Stunde mit Ludwig Manfred Lommel. 20,45: Zu 
Tanz und Unterhaltung! 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
22,45: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 
Donnerstag, 2. Juli. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 12,35: 
Wetter, anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: 


ei { I 1 i RER 9 5 20.15: „Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unter⸗ 
It den Bewohnern von Preußiſch⸗Schleſien von Oft-Ober- dae, 2280 Tanpmuft. as haltungskonzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht, an⸗ 
ſchleſien, von Mähren und von Böhmen nicht nur Gelegen⸗ Vortrag (franz.) 0 ſlſchließend: Weltreiſereporker erzählen! 17,40: Nachwuchs 
heit gegeben, der Landung des Luftrieſen, der vor wenigen ® i 005 . 12,10: Mittagsk t. 15,25: Vorträ des Auslandes. 18,15: Das wird Sie intereſſieren! 18,43 
Monaten den Erdball bezwang, in nächſter Nähe beizuwoh⸗ a, 1,20: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. Stunde der Arbeit, 19: Wetter, anſchließend: Allerlei Volke⸗ 


nen, ſondern gleichzeitig ein Flugprogramm ganz beſonders 
intereſſanter Art zu erleben. Unter Mitwirkung der be 
kannten Eilde⸗Flugſtaffel wechſeln Luftturniere und Ballon⸗ 


horn, die auf ihrem Junkers⸗Junior, dem kleinſten Ganz: 


ee BUFRUFI u, 
In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. W 
u Hierfür wird eine zuverläſſige Perſon (Be⸗ 

ruf einerlei) als IR 


14 n m L.} 
Filialleiterin) 
g geſu cht 

Monatl. Einkommen 150-200 Dollar. Nück⸗ 
kuvert erb. Bewerbungen an The Novelty 


Company in Vallzeuburg Lb. Holland. 
Brief: 50 Groſchen. Karte 25 Groſchen. 
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trag. 


70 2 e blame 
aeſchäftlicher 
ERFOLG! 


Inſerieren Sie 
in unſerer Zeitung! 
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18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 
gung einer Oper. 22,30: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 


19,50: Uebertra⸗ 


21,15: Abendkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 


. Ne 


Ar 


| ER ER > 


enn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, |; 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen 


Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit u. Zu- 
kunft, finanzielle Möglichkeiten u. andere vertrau- 
licheAngelegenheitenwerdenIhnen durch die Astro- 
logie, der ältesten Wissenschaft der Geschichte, ent- 
hüllt. Ihre Aussichten im Leben über Glück in der 
Ehe, Ihre Freunde und 


große Wissenschaft der 


| Anzeiger f 


lieder auf Schallplatten. 19,30: Wetter, anſchl.: Weltreiſe⸗ 
reporter erzählen! 20: Wenn ich in mein Gärtchen geh'. 
20,35: Heiteres Oberſchleſiſches Funkquartett. 21,10: Dichter 


jiagden, Zielabwürſe, Kunſtflüge und Fallſchirmabſprünge in Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: als Weltreiſende! 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
bunter Reihenfolge ab. Den Glanzpunkt des flugſportlichen Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 18: grammänderung. 22,20: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchafk: 
Programms bildet die bekannte Afrikafliegerin Elli Bein⸗ Nachmttagskonzeirt. 19: Vorträge. 20,15: Arien. 21: Vor⸗ Wochenende“. 22,30: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: 
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